Abonnement 
mit Ausnahme der 
täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt poſen 1 Thlr. 
für ga eußen 1 Thlr. 
3 Beſtellungen 
nahmen alle Poſtanſtalten des 
* und Auslandes an. 


5 Amtliches. 
3 Bekanntmachung. 
Behufs Ausführung der in Gemäßheit der Artikel 51 und 75 


Der Verſaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 eintretenden Neu⸗ 


Mai 1849 den Tag zur Wahl der Wahlmänner auf den 28. 

* ril d. 00 105 zur Wahl der Abgeordneten auf den 
a 6 l ai . eſtge etzt. 

2 * 855 Nähere iſt aus unſerer Bekanntmachung in der dem⸗ 
nächſt erſcheinenden Nr. 13 unſeres Amtsblattes zu erſehen. 

Be. Poſen, den 28. März 1862, 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
b. Seltzet. 


8 
CH I a ke u! 2 
An den Wohlthätigkeitsſinn des Publikums wende ich mich 

unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Amtsblatis Bekanntmachung 
3 e Januar 1860 erneuert mit der Bitte, die hieſige Kranken⸗ 


aftalt der barmherzigen Schweſtern, wie dies bereits früher ger 
jeben, jo auch gegenwärtig abermals durch Zuſendung alter Lein⸗ 
wand und Charpie zu unterſtützen. Die königlichen Landraths⸗ 
Aemter teip. die königliche Polizei⸗Direktion hierſelbſt werden 
derartige Zuwendungen entgegennehmen. 
u; Poſen, den 16. Februar 1862. { 
Der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident. 
e (gez.) v. Bonin. 


Berlin, 29. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Hen General-Masor a. D. von Oſtau zu Dretzel im zweiten Jerſchow. 
ſchen Kreſſe den Rothen Adler. Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gou- 
Vernements⸗Auditeur von Berlin, Ober- Auditeur und Juſtizrath Wagner den 
? Könii chen Kronen- Orden dritter Klaſſe und dem Schüßen Hempel im Garde- 


1 die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Direk⸗ 
mi ms in Kolberg, Dr. Stechow, zum Direktor der Rit- 
zu ernennen; ſowie dem Kreisgerichts⸗ Sekretär Lud ⸗ 
updnen den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; 
„Bürgermeiſter der Stadt Kottbus, Jahr, der von 
dtv nn getroffenen Wiederwahl gemäß, 

ür eine fernerweite 12jährige Amtsdauer zu beftätigen; 
5 Major Grafen von Kanitz, die Erlaubniß zur 


Orden Heinrichs des & 


Wi n zu 


urn 


An der Realschule zu St. Petri in Danzig it Die@tnftelung des Dr. Son» 
ee Wetten 155 e e u eee iſt zum Lehrer 
beim königl. evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Bromberg berufen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Panſe zu Coelleda ift in gleicher Eigen ⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Erfurt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, 
vegeßd e Advgret Maximilian Neuhaus in Elberfeld iſt zum Anwalt bei 
. 38 er . iſt auf ſeinen An⸗ 
trag — — im Bezirke des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu 
12 1 e. Königlich Hobett der Kronprinz von Preußen iſt nach Karls⸗ 
* En Se. Durchlaucht der Oberft - Schenk, Prinz Biron 
von Curland, nach Wartenberg. 

Telegramme der Pofener Zeitung. 

Dresden, Freitag 28. März. Nachmitt. Das heu⸗ 
tige „Dresdner Journal“ bezeichnet die gegenwärtige preußi⸗ 
ſche Kriſis als eine für das fonftitutionelle Leben Preußens 
wohlthätige und hält dieſelbe für einflußlos auf die älteren 
konſtitutionellen Staaten. Die Mittelſtaaten, meint das Jour⸗ 
nal, hätten von dem Drucke der Agitation befreit, jetzt weni⸗ 
ger Urſache zur Beſorgniß und zu Mißtrauen wegen der die 
Bundesreform betreffenden Frage. Es ſei dies ein entſchiede⸗ 
ner Fortſchritt auf dem Wege zum gemeinſamen Ziele. 

Frankfurt a. M., Freitag 28. März. Die in der 
geſtrigen Bundestagsſitzung abgegebene Erklärung Kurheſſens 
verlangt, daß der Bundestag ſeine Pflicht thue; der öſtrei⸗ 
chiſch⸗preußiſche Antrag laſſe unklar, ob mit Erwähnung „der 
Standesherren“ die erſte Kammer, mit „verfaſſungsmäßige⸗ 
ren Weg“ das Wahlgeſetz don 1831 oder 1849 gemeint, und 
ob das Bundeswidrige vor oder nach der Vereinbarung mit 
dem Lande auszumerzen ſei. 

Konſtantinopel, Freitag 28. März. Ueber Syra 
hier eingetroffene Nachrichten melden, daß Nauplia ſich erge⸗ 
ben habe und daß die nicht amneſtirten Häupter des Aufſtan⸗ 
des geflüchtet ſeien. 

Eingeg. 29. März 9 Uhr Vormittags.) 


— 0 — 


Die deutſchen Katholiken bei den Wahlen in der 
Provinz. 
Man iſt wohl berechtigt, voraus uſetzen, daß die deutſchen 
. Ratholiten beiden Wahlen ſich 900 der Gegessen 

nicht abermalt werden verleiten laſſen, als ob das polniſche Element 
mit dem katholiſchen und das deutſche Element mit dem evangeli 
ſchen Glauben identiſch wäre, weil hier zu Lande zufällig die über⸗ 
wiegende Mehrheit der Deutſchen evangeliſch, und weil die Polen 
zufällig zu den vielen anderen Nationen zählen, welche der Refor⸗ 
mation des Chriſtenthums Widerſtand geleiſtet haben. Das Polen⸗ 


N 


wahl des Hauſes der Abgeordneten hat der Herr Miniſter des In- 
nern auf Grund der 88. 17 und 28 der 1 EHA D0Re 30. 


Sonnubend den 29. März 1862. 


75. 


Jnſerate 
(1Y, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Doſener Zeitung, 


thum iſt kein katholiſches, und der Katholizismus kein polniſches 


Spezifikum. Beinahe der ganze Süden Deutſchlands, iſt er nicht 
auch katholiſch! Und in Preußen ſelbſt, iſt nicht Schleſien theilweiſe, 
und der preußiſche Rhein ganz katholiſch? Steht zu der Bevölke⸗ 
rung von 18 Millionen Preußen das Häuflein unter ihnen, welches 
von polniſcher Abkunft ift, in einem kaum nennenswerthen Zahlen⸗ 
verhältniſſe, ſo bilden die Träger des katholiſchen Glaubens den 
dritten Theil der Geſammtheit Preußens. Weder hört man auf, 
ein Deutſcher zu ſein, weil man katholiſch iſt, noch fängt man an, 
ein Pole zu ſein, weil man katholiſch iſt. Sind denn etwa die Franzo⸗ 
ſen und die Spanier und die Italiener und die rheinländiſchen 
Preußen lauter Polen? warum ſollten es doch juſt die katholiſchen 
Preußen in der Provinz Poſen ſein? Der katholiſche Glaube macht 
in nationalem und darum auch in ſtaatlichem und politiſchem Be⸗ 


Taczanowski, Graf Pourtaldd, der Oberſt⸗Kammerherr Graf Redern, 
der General -Intendant v. Hülſen ze. Der König und die Königin 

unterhielten ſich längere Zeit in huldvollſter Weiſe mit dem Grafen 
Taczanowski, der, wie ſchon gemeldet, auch zur Geburtstagsfeier 
des Königs geladen worden war. Heute Vormittags nahm Se. 
Maj. der König die Vorträge des General-Intendanten v. Hülſen, 
des Haus miniſters v. Schleinitz, des Geheimrathes v. Obſtfelder ıc. 

entgegen und konferirte alsdann mit dem Ober⸗Schloßhauptmann 

Grafen Keller und dem Geheimrath Stüler. Nachmittags arbeitete 
der König mit dem Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und dem 
Miniſter Grafen Bernſtorff und fuhr alsdann nach der Wagen⸗ 
fabrik von Neuß, wo er den in ſeinem Auftrage angefertigten 
Galawagen in Augenſchein nahm und außerdem die Räumlich⸗ 
keiten und Werkſtätten der Fabriken beſuchte. In der Beglei⸗ 


trachte die Deutſchen mit den Polen in der Provinz auf keinerlei tung des Königs befanden ſich der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 


Weiſe ſolidariſch. 

Es giebt Dinge, über die man, ihrer einfachen Logik nach, 
kaum noch ein Wort ſollte zu verlieren brauchen, wäre nicht die 
eigenſinnige Wirklichkeit oft zum Verzweifeln unlogiſch. 

Was übrigens die katholiſchen Intereſſen an ſich betrifft, ſo 
ſind ſie in Preußen nie gefährdet geweſen, und werden es ſchon aus 
dem Grunde niemals ſein können, als eben die Bekenner dieſes 
Glaubens den dritten Theil der Geſammtbevölkerung ausmachen, 
anſehnlich genug, um von der Staatsgewalt reſpektirt zu werden, 
wenn auch der entgegengeſetzte Wille ſo entſchieden da wäre, als er 
es entſchieden nicht iſt. 

Vor Allem aber haben wir ja eine Verfaſſung mit einem Pa⸗ 
ragraphen 12, welcher die Gleichſtellung aller Bekenntniſſe unter 
. und Obdach nimmt. 

äme es in der That bloß auf die religiöfen Intereſſen des 
Katholizismus an, ſo würden ſie bei den Wahlen den Katholiken, 
nicht allein den deutſchen, ſondern auch den polniſchen ſelbſt — nur 
dafür den beſtimmenden Halt abgeben können, ſolche Abgeordnete 
zu wählen, von denen man ſicher wäre, daß ſie, verfaſſungsgetreu, 
auch den Paragraphen der Gewiſſensfreiheit zum Objekte ihrer par⸗ 
lamentariſchen Wirkſamkeit machten, damit die Trennung von Kirche 
und Staat in Geſetzgebung und Verwaltung eine unbedingte Wahr⸗ 
heit werde, und Glaubensſachen überhaupt nicht mehr vor das Fo⸗ 
rum des Staates und auf die Arena der Politik zu ziehen wären. 
a Wenn die deutſchen Katholiken bei d en mit den Polen 
ſtimmen, begehen ſie einen Abfall von ihrer Nationalität, ohne ein 
Zeugniß von ihrer Anhänglichkeit an ihren Glauben abzulegen; wenn 
ſie mit den Deutſchen ſtimmen, legen ſie ein Zeugniß von ihrer An⸗ 
hänglichkeit an ihre Nationalität ab, ohne einen Abfall von ihrem 
Glauben zu begehen. 
Poſen, 28. März. Dr. C—k. 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 28. März. [Wiederbeſetzung 
des Handelsminiſteriums; Zinsherabſetzung; die 
kurheſſiſche Angelegenheit.] Obgleich Herr v. d. Heydt 
wohl der Mann iſt, weder die Arbeitslaſt noch die Verantwortlich⸗ 
keit zu ſcheuen, welche mit der Verwaltung eines doppelten Depar⸗ 
tements verbunden ſind, ſo ſcheint er es doch als unſtatthaft em⸗ 
pfunden zu haben, daß zwei jo wichtige Verwaltungsſphären, in 
denen die wichtigſten materiellen Intereſſen des Landes zuſammen⸗ 
laufen, für längere Zeit in einer Hand vereinigt bleiben. Wenigſtens 
ſind, wie man hört, von Seiten des Miniſteriums lebhafte An⸗ 
ſtrengungen gemacht worden um einen geeigneten Chef füt das 
Handelsreſſort zu finden. Seit geſtern heißt es, daß die Wahl eines 
neuen Handelsminiſters bereits getroffen iſt und zwar in der Per⸗ 
fon eines in der Rheinprovinz fungirenden Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten. — Die Zinöherabjegung der vier und einhalbprozentigen Staats⸗ 
anleihen erregt an der Börſe einen lebhaften Kampf, da ſowohl die 
politiſchen als die finanziellen Gegner des Hrn. v. d. Heydt darauf 
hinarbeiten, die Operation zum Scheitern zu bringen. Dennoch 


untertiegt es keinem Zweifel, daß der neue Finanzminiſter ſeine 
Veranſtaltungen ſo vorſichtig getroffen hat, daß er nicht leicht in 


die Lage kommen kann, dem Staat Geldopfer aufzulegen oder eine 
Indemnitätsbill des Landtags in Anſpruch zu nehmen. Es ſoll 
nämlich ein Abkommen getroffen ſein vermöge deſſen die großen 
Geldinſtitute alle zur Rückzahlung gekündigten Schuldverſchreibun⸗ 
gen zum Pariwerthe bei einer vierprozentigen Verzinſung auf⸗ 


nehmen. — Man erwartet in der nächſten Zeit einen Miniſter⸗ 


wechſel in Kaſſel. Anfangs ſchien das kurfürstliche Kabinet an die 
politiſche Kriſis in Preußen die Hoffnung zu knüpfen, daß unſere 
neue Regierung den heſſiſchen Verfaſſungsſtreit mit geringerer Theil⸗ 
nahme behandeln werde. Da aber Graf Bernſtorff und auch der 


liberal geſinnte Unterſtaatsſekretär v. Gruner auf ihren Poſten 


verbleiben, ſo mußte es den heſſiſchen Staatslenkern einleuchten, 


daß Preußen nach wie vor auf eine verfaſſungsmäßige Löſung des 
Streites dringen werde. Die Würzburger Staaten ſträuben ſich 


gegen jede Mikwirkung zu Gunſten der Verfaſſung von 1831; doch 


werden fie der gemeinſamen Initiative Preußens und Oeſtreichs 


auf die Dauer nicht Widerſtand leiſten können. 

(Berlin, 28. en [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Die geſtrige muſikaliſche Soirée im königl. Palais, mit der auch ein 
Souper verbunden war, dauerte bis 1¼ Uhr. Da Frau Harriers⸗ 
Wippern erkrankt war, fo trat für fie Fräul. Rieß ein, welche hier 
während des Winters in verſchiedenen Konzerten aufgetreten iſt. 
Fräul. Artot war auch etwas heiſer, ſang aber doch unter großem 


Beifall. Unter den geladenen Gäſten befanden ſich die Miniſter 


Graf Bernſtorff und Frhr. v. Schleinitz, die königlichen Geſandten 
Graf Perponcher und Graf v. d. Goltz, die Kammerherren Graf 


marſchall Graf Pückler, der Ober Stallmeiſter v. Williſen, 
der Hofſtallmeiſter v. Rauch, der interimiſtiſche Polizei⸗Präſident 
v. Winter ꝛc. Der König verweilte nahezu 2 Stunden in der Fabrik 
und gab dem Befiger wiederholt ſeine volle Zufriedenheit über die 
Anfertigung des Wagens und über die reiche und geſchmackvolle 
Dekoration des Hofes und der Fabrikräume zu erkennen. Der Hof 
raum und das Fabrikgebäude waren auf das Schönſte und Sin⸗ 
nigſte mit Tannen und Gewinden von derartigen Zweigen, ſo wie 
mit zahlreichen Fahnen geſchmückt, und der neue Galawagen, der 
in ſeiner prachtvollen Ausſtattung an unſern Krönungswagen erin⸗ 
nert, erregte allgemeine Bewunderung. Derſelbe bleibt noch 8 Tage 
zur Schau geſtellt und wird alsdann zur Induſtrieausſtellung nach 
London geſchickt. — Der Bildhauer Bläſer iſt bekanntlich mit der 
Anfertigung der Reiterſtatue des hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV. beauftragt. Dabei hat der Kaufmann und Weinhändler 
Lottner zu Köln, der in der Figur mit dem verewigten König eine 
große Aehnlichkeit beſitzt, dem Künſtler in der Uniform des 1. Garde⸗ 
regiments, welche der König getragen, 40 mal geſeſſen. Dieſes 
Reiterbild erfreut ſich wegen ſeines monumentalen Werthes und 
wegen ſeiner frappanten Portraitähnlichkeit des allgemeinſten Bei⸗ 
falls. Der König hat dem Herrn Lottner zum Andenken an das 
ſeinerſeits dem Werke gebrachte Opfer die Uniformsſtücke zum Ge 
ſchenke gemacht, die er beim Modellſitzen anlegen mußte. Herr 
Lottner wird dieſe Uniformſtücke als ein theures Kleinsdlin ſeiner 
Familie aufbewahren. — Der Präfident des Konſiſtotiums der 
Provinz Brandenburg, Graf Voß⸗Buch, hat den nachgeſuchten Ab⸗ 
ſchied erhalten. Mit der interimiſtiſchen Leitung iſt der General⸗ 
Superintendent Dr. Hoffmann beauftragt worden. — Der Minifter 
Graf Bernſtorff hatte heute Nachmittags mit dem Kriegsminiſter 
v. Roon und Abends mit dem franzöſiſchen Geſandten, Prinz de la 
Tour d Auvergne, Beſprechungen. — Am Dienſtag findet bei dem 
öſtreichiſchen Geſandten eine mufikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, 
zu welcher bereits die Einladungen ergangen ſind. — Die Wahlbe⸗ 
wegung macht ſich hier ſchon unter den verſchiedenen Parteien be⸗ 
merkbar. Die Bildung von Bezirksvereinen wird eifrigſt betrieben. 
— Der Ober⸗Kantor H. Weintrunb zu Königeberg i. Pr. hat vom 
König für ſein muſikaliſches Werk für den Tempelgottesdienſt die 
goldene Medaille für Kunſt erhalten. Dieſelbe war mit einem höoͤchſt 
anerkennenden Schreiben begleitet. — Die Unterhandlungen mit 
dem Geh. Rath Delbrück wegen Uebernahme des Handelsminiſte⸗ 
riums ſollen zu keinem Reſultate geführt haben und das erſcheint 
uns aus rein finanziellen Gründen ganz erklärlich. — Nachträglich 
erfährt man noch, daß der Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Duncker nahe 
daran geweſen ſein ſoll, Unterrichtsminiſter zu werden. 
— [Zur Situation.] Die ſämmtlichen Berliner liberalen 
Blätter rathen in ihren Leitartikeln zur Mäßigung und Ruhe in 
der gegenwärtigen ernſten Kriſis. Die „Voſſiſche Zig.“ ſagt u. A.: 
„Die Trübung, die Störung, welche augenblicklich eingetreten, ſie 
wird um ſo ſchneller vorübergehen, je ruhiger und charakterfeſter 
das Land an den Grundlagen ſeiner Verfaſſung, je unbeirrter es 
an der durch die Geſchichte an Preußen geſtellten Aufgabe feſthält, 
der Hauptträger nicht nur preußiſcher, ſondern auch deutſcher Staats⸗ 
entfaltung zu fein. Das iſt gewiß.“ — Die „Spen. Zig.“ kommt 
auf die große Erfahrung der Engländer zurück und hält es für 
ein wahres und beherzigenswerthes Wort, welches der „Morning 
Herald“ vor Kurzem geäußert: „Der Erfolg der Liberalen wird 

ganz und gar von der praktiſchen Klugheit ihrer Politik abhängen. 
Wenn ſie mit Entſchloſſenheit und Geduld auf ihrer Bahn verhar⸗ 
ren, werden ſie triumphiren, wenn ſie ſich der Leidenſchaft hinge⸗ 
ben, werden ſie entſchieden geſchlagen werden.“ „An höchſter Stelle“, 
die „Spen. Ztg.“ hat keinen Grund daran zu zweifeln, — „walten 
noch dieſelben Intentionen ob, die ſich am 8. Nov. 1858 freimü⸗ 
thigivor dem Lande ausſprachen, und wenn wir dieſe königlichen 

Worte aufmerkſam durchgehen, es iſt noch gar Vieles darin, was 

erſt die nächſte Zukunft zu vollführen hat. Heidenſchaft und Unge⸗ 

duld der Parteien haben an jener Stelle, wie man aus den betref- 

fenden Erlaſſen erſehen kann, Mißtrauen erzeugt und ſeien wir über⸗ 
zeugt, es fehlt nicht an Leuten, die dieſes Mißtrauen zu beſtärken ſuchen! 
Sollen unſre nächſten Wahlen diejenigen unterftügen oder vollſtändig 

entwaffnen, die ſolches Mißtrauen nähren und vermehren? Das iſt die 
Frage. Wir dienen Demjenigen, was alle liberalen Parteien wollen, 
was die eine mit größerer Beſonnenheit, die andere mit lebhafterem 
Temperament zu erreichen ſtrebt, nur auf dem Wege der Mäßigung, 
der Einigkeit, der Entſchloſſenheit, der Geduld.“ — Die „Nat. Ztg.“ 
ſchließt ihren heutigen Leitartikel mit folgenden Worten: „Die 
Lage iſt ernſt genug, um an alle Verfaſſungstreuen die dringende 
Mahnung zu richten, ihrer ſonſtigen Parteiunterſchiede unbeſchadet, 
ſich unter eine Fahne zu ſammeln und als eine große verfaſſungs⸗ 
treue Partei ihren gemeinſchaftlichen Gegner, den Feudal⸗Abſolu⸗ 
tis mus, bei den Wahlen zu bekämpfen. Geſchieht dies, ſo iſt ein 


Sieg dieſes Abſolutismus nicht zu fürchten.“ — Auch die, Berl. Allg. 
Ztg.“ (Organ der Fraktion Grabow) räth zur Mäßigung und ſagt: 
„Der Hagenſche Antrag darf für die Wahlen kein Schibolet wer⸗ 
den. Im Prinzip waren Rechte, Linke und Miniſterium einig: es 
war eine Opportunitätsfrage, freilich vom ernſteſten Inhalt, und 
der Erfolg ſcheint unſere Parteinahme gerechtfertigt zu haben; aber 
ſie hat in dieſem Augenblick nicht die mindeſte Bedeutung mehr. 
Ebenſo wird in der Militärfrage der Unterſchied der liberalen Frak⸗ 
tionen ſich ſehr gemindert haben.“ 

— [Ein Urtheil über die Kriſis in Preußen.] Bei 
der Ueberhebung, womit über diejenigen Liberalen, welche dem Ha⸗ 
gen'ſchen Antrage nicht beigeſtimmt haben, abgeurtheilt wird, dürfte 
es von Intereſſe ſein, nachſtehendes Urtheil aus einem unparteii⸗ 
ſchen liberalen Lager zu hören: Die „Wochenſchrift des National⸗ 
vereins“ ſchreibt (18. März) über unſere Kriſis: „Obgleich der 
Bruch zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten von Anfang an für unvermeidlich galt, ſo iſt derſelbe 
doch früher und insbeſondere unter anderen Umſtänden eingetreten, 
als man von irgend einer Seite her erwartete. Daß die Fortſchritts⸗ 
partei bejondere Urſache hat, ſich zu der Beſchleunigung der Kriſis 
und zu dem unmittelbaren Anlaß derſelben Glück zu wünſchen, will 
uns nicht einleuchten. Ein Aufſchub von etlichen Wochen, binnen 
derer das neue Haus der Abgeordneten ſich ſelbſt kennen gelernt und 


das Land mit ſich bekannt gemacht hätte, während andrerſeits dem 
Herrenhauſe mannigfache Gelegenheit gegeben worden wäre, ſeinen 
alten Geiſt des Widerſpruchs und der Verneinung neu zu bewäh⸗ 
ren, ein ſolcher Aufſchub würde unſeres Erachtens kein Zeitverluſt 
geweſen ſein. Wenn ferner eine große ſtatt einer kleinen Streit⸗ 
frage den Bruch herbeigeführt hätte, jo wäre die Sache der Landes⸗ 
vertretung dadurch ſchwerlich in Nachtheil gerathen, am wenigſten 
dem öffentlichen Urtheile gegenüber, welches das preußiſche Volk 
demnächſt durch die Neuwahlen zu ſprechen haben wird. Und ob 
es ein Gewinn für die parlamentariſche Zukunft ſei, daß grade Hr. 
v. Pato w, der freiſinnigſte unter den preußiſchen Miniſtern, der 
Sündenbock für die Herren v. Roon, v. d. Heydt und ihre Geſin⸗ 
nungsgenoſſen hat werden müſſen, das iſt denn doch allerminde⸗ 
ſtens in hohem Grade zweifelhaft. Mit einem Worte, wir meinen, 
daß die preußiſche Kammer am 6. März einen taktiſchen Fehler ge⸗ 
acht hat, der ih am wenigſten damit entſchuldigen läßt, daß die 
Folgen deſſelben nicht gewollt und nicht vorausgeſehen worden ſeien, 
und wir glauben, daß dieſer Fehler um ſo weniger verſchwiegen 
und vertuſcht werden ſoll, je mehr es darauf ankommt, daß bei der 
gegenwärtigen geſpannten Lage keine weitere Bloͤße gegeben und 
überhaupt die gemachte Erfahrung gehörig verwerthet werde.“ 

— [Die Konverſion.] Auch die „Bank- u. Handelsztg.“ 
neigt ſich jetzt der Anſicht zu, daß die Konverſion der 4½prozent. 
Anleihen von 1850 und 1852 nicht gelingen werde. Der Wider⸗ 
ſtand, ſchreibt das genannte Blatt, der dieſer Maaßregel von Sei⸗ 
ten der Vörſe (und wir müſſen bekennen, nicht überall aus finan⸗ 
ziellen, hünfig genug aus politiſchen Erwägungen) entgegengeſetzt 
wird, macht ſich in der weiteſten Ausdehnung bemerkbar. Es ſind 
uns Fälle obekannt, in welchen die angeſehenſten Wechsler großen 
Kapitaliſtan der Provinzen den Rath ertheilt haben, ihre Anleihen 
zu verkaufen, da ſie nach Ablauf des Konverſionstermins (30. April) 
mit Sicherheit den Rückkauf zu wohlfeilerem Preiſe glauben in 
Ausſicht nehmen zu können. Rathſchläge dieſer Axt, von Berlin aus 
ertheilt und durch die Bankiers in den Provinzen unterſtützt, ver⸗ 
fehlen in den ſeltenſten Fällen ihre Wirkung, und wenn Seitens 
des Finanzminiſters nicht ganz ungewöhnliche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen ſein ſollten, ſo iſt anzunehmen, daß für einen ſehr bedeuten⸗ 
den Theil der Obligationen von ihren Inhabern die Umwandlung 
nicht nachgeſucht, ſondern die Kündigung angenommen wird. Die 
Spekulation ſcheint ihrer Sache bereits ſo gewiß zu ſein, daß die 
zur Umwandlung beſtimmten Jahrgänge der 4½ proz. Staatsan⸗ 
leihen durch die enormen Verkäufe ſicher bereits unter Pari herab⸗ 
gedrückt wären, wenn nicht fortwährend Alles, was an den Markt 
gebracht wird, ſofort ſeine ſicheren Abnehmer fände. Wer dieſer 
geheimnißvolle Käufer — der preneur mysterieux, mit welchem ja 
auch die Fouldſche Operation im Bunde ſtand, — iſt, darüber iſt 
die Börſe gar nicht im Zweifel und die Meinung, daß von dieſer 
Seite her der Kurs bis zum 30. April geſtützt, vielleicht noch über 
feinem gegenwärtigen Stande gehalten werden wird, beſtimmt ſelbſt 
manchen Verkäufer, der ſich gegen Ende des Termins einen beſſern 
Preis zu machen hofft, ſeine Obligationen einſtweilen noch an ſich 
zu behalten. 

eſtreich. Wien, 26. März. [Tagesbericht.] Am 

24. d. früh begab ſich der Kaiſer am Bord des Kriegsdampfers 
„Gorzkowsky“ nach Malamocco und Alberoni und wohnte einem 
Feld» und Seemanöver im Feuer bei. Es wurde nämlich der Ans 
griff des Forts Malamocco ausgeführt. Der Feind war durch drei 
Propellerdampfer und 6 Kanonen und ein Bataillon Landungs⸗ 
truppen fingirt. Die Landung fand bei Alberoni ſtatt, worauf der 
Angriff und die Vertheidigung von Malamocco vorgenommen 
wurde. — Der Herzog von Modena hat ſich abermals zu ſeinen 
Truppen nach Baſſano begeben, um einige Tage dort zu verweilen. 
Der Geiſt der eſtenſiſchen Soldaten wird trotz der nicht unbedeu⸗ 
tenden Gebührenverminderung, welche ſowohl bei den Offizieren 
als bei der Mannſchaft vor 2 Monaten eingetreten iſt (es wurden 
nämlich die Feldgebühren geſtrichen und die Truppe auf den hei⸗ 
mathlichen Sold geſetzt), als vortrefflich bezeichnet. Die ausgedien⸗ 
ten Kapitulanten erhalten auf Verlangen den Abſchied und werden 
durch diejenigen Modeneſen erſetzt, welche freiwillig herüberkommen, 
um der Fahne Neu⸗Italiens den Rücken zu kehren. — In der heus | 
tigen Sigung des Abgeordnetenhauſes kamen die Finanzen zur 
Sprache. Die Polen und Czechen verlichen den Saal. Die Aus⸗ 
gaben für das Heerweſen anbelangend, ſprach ſich dat Haus dahin 
aus, daß deren Erhöhung durch die politiſche Lage des Jahres 1860 
erechtfertigt ſei. — Der Redakteur des „Wanderer“ iſt heute zu 
achtmonatlicher und der Redakteur der „Preſſe“ zu 14tägiger Haft 
verurtheilt worden. — Der „Czas“ bringt in wörtlicher Ueberſetzung 
ein vom Kardinal Antonelli an den Adminiſtrator der Krakau⸗ 
Kieleer Diözefe gerichtetes Schreiben, worin feiner „energiſchen 
Haltung“ betreffs der katholiſchen Kirche die vollſte Anerkennung 
des Papſtes zugeſichert und er aufgemuntert wird, „in derſelben 
Weiſe für die Sache der Kirche fortzukämpfen“. 


Naſſau. Wiesbaden, 26. März. [Die Zweite Kam⸗ 


mer] hat den Dr. Braun, den früheren Präfidenten, trotz des Wi⸗ 


2 
derſtandes der Regierungspartei und der Ultramontanen wieder 
zum Präfidenten gewählt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 26. März. [Die Parlaments debatte über 
Polen.] Geſtern kamen einmal wieder die Leiden Polens im 
Oberhauſe zur Sprache. Der Wortführer der unterdrückten Natio⸗ 
nalität war diesmal Lord Carnarvon. Viel kam bei Erörterung 
der Frage nicht heraus, und das ließ ſich, wie die „Times“ meint, 
wohl auch kaum anders erwarten. „Da haben wir“, ſagt ſie, „Lord 
Carnarvon, der den Earl Ruſſell gern entſenden möchte, auf daß 


1 


er dem Czaaren eine Predigt über die Verruchtheit der Eroberun⸗ 


gen und über die Nothwendigkeit hielte, die von ihm eroberten Län⸗ 
der nach ſtreng liberalen und konſtitutionellen Grundfägen zu regie⸗ 
ren, und da iſt Earl Ruſſell, dem es ſehr leid thut, daß er dieſen 
Auftrag nicht übernehmen kann. Die Sorge für die Intereſſen 
des vereinigten Königreichs, jo weit fie von dem Verhalten frems 
der Staaten berührt werden, reicht auch in der That vollkommen 
hin, die Aufmerkſamkeit Earl Ruſſells zu beſchäftigen, ohne daß 
er die Regierung Rußlands oder auch nur Polens zu übernehmen 
braucht.“ 
— [Tagesnotizen,] Von einem Meeting, das unlängſt in 
Edinburg ſtattfand, ging eine auf den Sklavenhandel in Kuba be⸗ 
zügliche Denkſchrift und Petition an Graf Ruſſell ab. Ihrer 
Majeſtät Regierung wurde erſucht, kräftige Maaßregeln zu ergrei⸗ 
fen, um Spanien zur Beobachtung ſeiner gegen England vertrags⸗ 
mäßig eingegangenen Verbindlichkeiten anzuhalten. Herr Layard 
hat im Namen Lord Ruſſells erwidert, daß derſelbe in einer Korre⸗ 
ſpondenz über den Gegenſtand mit der ſpaniſchen Regierung be⸗ 
griffen ſei. — Der „Aberdeen Herald“ meldet, daß man auf dem 
königlichen Gute Balmoral einen großen granitenen Monolith ge⸗ 
funden habe, der ſich als Denkmal für den Prinzen Albert eignen 
dürfte und wahrſcheinlich den Vorzug vor anderen Felsblöcken er⸗ 
balten werde. — Die Feſtungswerke, welche die Haupteinfahrt des 
Medway beherrſchen, haben Jo eben eine bedeutend ſtärkere Armi⸗ 
rung erhalten. Man hat nämlich die alten Geſchütze jener Werke 
durch die neuen 110pfündigen Armſtrongkanonen erſetzt. — Die im 
vorigen Jahre verkaufte Makulatur aus den Regierungsamtsſtuben 
brachte über 7000 Pfd. St. ein. Nicht mitgerechnet ſind hierbei die 
ſogenannten Blaubücher (die dem Parlament im Druck vorgelegten 
Depeſchen und Aktenſtücke), die wenig geleſen werden, und nach dem 
Verlauf einer gewiſſen Friſt vom Staatsdrucker ebenfalls als Ma⸗ 
kulatur verkauft werden. — Der Rev. Dr. Heath, der wegen eines 
ketzeriſchen Bandes Predigten vom geiſtlichen Obergericht zum Ver⸗ 
luſt ſeiner Pfründe verurtheilt worden war, hat an den Geheim⸗ 
rath appellirt, der heute die Anhörung der Appellation begann. 
Man glaubt, daß der Prozeß in drei Tagen entſchieden ſein wird. 
Zum „Richterausſchuß des Geheimraths“, der die Juſtanz bildet, 
gehören der Erzbiſchof von Vork, der Biſchof von London, und drei 
rechtsgelehrte Mitglieder des Oberhauſes. N f 

. W 6 In der geſtrigen Oberhaus ſitzung lenkte Lord Car 
narvon Aue telegr. bereits gemeldet) die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die ger 
genwärtige Lage Polens. ſagt, er wolle die Frage nicht vom Standpunkte 
der Sympathien aus ins Auge faſſen; ſondern hier erörtern, in welcher Weile 
Rußland die Europg in Bezug auf Polen gegebenen Verſprechungen gehalten 
habe. Er kam ausführlich auf die Unterdrückung der polniſchen Nationalität, 
auf die im vorigen Jahre in Warſchau ſtattgehabten Blutſeenen und auf die 
Strenge zurück, mit welcher die dortigen Unruhen unterdrückt worden ſeien, er⸗ 
innerte dann die niemals zur Ausführung gekommenen, in einem Rundſchreiben 
des Fürſten Gortſchgkoff gemachten Zugeſtändniſſe und fragte, ob das Rund, 
schreiben Gortſchakoffs der engliſchen Regierung mitgetheill worden ſei. Er 
halte den gegenwärtigen Augenblick für ganz beſonders geeignet, um der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung Vorſtellungen zu Gunſten der Polen zu machen, unter denen 
gegenwärtig wieder Ruhe herrſche. So ſehr er auch bereit ſei, den Schwierig. 
keiten, mit welchen Rußland zu kämpfen habe, Rechnung zu tragen, fühle er 
doch, daß Polen nicht nur eine Quelle der Beſorgniſſe für Rußland, fondern 
93 der Gefahr für Europa ſei. Während er es nun für möglich hält, dieſe 
Gefahr durch rechtzeilige pers nn ai bejeitigen, glaubt er doch nicht, daß 
Polen ſchon jetzt für die Unabhängigkeit 
derjenigen Polenfreude theilen, welche zu extremen Schritten rathen. Earl 
Ruſſell erinnerte daran, wie ihn feine amtliche Stellung als Staatsſekretär des 
Aus wärtigen verhindere, ſich ſo freimüthig age wie er ſonſt wohl 
thun würde, er müßte denn ſeinen Worten auch in offizieller Weiſe Nachdruck 
geben. Er erinnerte ferner an die unabläſſigen und eifrigen Bemühungen, die 
England zu Gunſten Polens auf dem Wege des Ausdrucks ſeiner Meinung ge⸗ 
macht habe. Seit Beginn der Regierung des gegenwärtigen Kaiſers von Ruß⸗ 
land ſeien den Polen auge emacht worden, welche zur Genüge den 
Beweis lieferten, daß der Kaiſer ſich fir verpflichtet halte, den Bürgichaften ge 
recht zu werden, welche Rußland auf dem Wiener Kongreſſe Europa zu Gunſten 
Polens gegeben habe. Allein da ſeien die vorjährigen Ruheſtörungen ausgebro. 
chen, die von den Beamten mit ungebührlicher Uebereilung und Härte unterdrückt 
worden ſeien, obgleich er glaube, daß es nicht in der Koch des Fürſten Gor⸗ 
tſchakoff gelegen habe, mit grauſamer Strenge zu verfahren. Was den gegen. 
wärtig beſtenden Belagerungszuſtand angehe, fo ſei es nicht feines Amtes, die 
Maaßregeln, welche eine fremde Regierung zur Aufrechthaltung der Ruhe bei 
ſich im Innern ergreifen möge, zu kritiſiren; da aber eine ſolche Art zu regieren 
eine Aae von nur vorübergehendem Charakter ſei, fo hoffe er. daß 
bald eine ſtarke Milderung des Belagerungszuſtandes eintreten werde. Nichts 
würde der engliſchen Regierung zu größerer Freude gereichen, als Glück und 
Frieden in Polen hergeſtellt zu ſehen; allein er glaube nicht, daß eine Einmiſchung 
oder Vorſtellungen von Seiten der engliſchen Miniſter irgend etwas zur Förde⸗ 
rung dieſes Zweckes beitragen würden. 4 

London, 27. März. [Aus . und Japan.] Das 

Reuter'ſche Büreau bringt folgende Nachrichten: Kalkutta, 1. 
März. Die Patentſteuer iſt abgeſchafft worden und die Finanzlage 
befriedigend. — Von einer Verſammlung Eingeborener ward be⸗ 
ſchloſſen, dem Generalgouverneur, Viscount Canning, ein Stand» 
bild zu errichten. — Die Ruheſlötungen in den Grenzbezirken von 
Oſtbengalen dauern fort und überhaupt geſtaltet ſich die Lage von 
Bengalen immer mißlicher. — Laut Berichten aus Japan hat 
eine Feuersbrunſt in Yeddo den Palaſt des Prinzen Satſumg und 
drei Straßen in Aſche gelegt. Es hieß, Alcock werde nach England 
zurückkehren und Wincheſter ſein Nachfolger als engliſcher Geſandter 


in Japan werden. 


London, 28. März. [Telegt.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Layard auf eine desfallſige Interpella⸗ 
tion Forſters, er habe geſtern der Handelskammer angezeigt, daß 
die Unterhandlungen wegen des engliſch⸗belgiſchen Handelsvertrages 


in Folge der Prätenſionen Belgiens abgebrochen worden ſeien. | 


Aus Newyork vom 14. d. hier eingettoffene Berichte melden, daß 
die Konföderirten, nachdem ſie den Potomac verlaſſen, erſt bei 


| Rippa Annock zwiſchen Port Royal und Fredetiksburg Widerſtand 


leiſten werden. Beauregard iſt zum Chef der konfsͤderirten 
Armee ernannt worden. Auf ſeinen Befehl war Manaſſas geräumt 


worden. 
Frankreich. 
Paris, 26. März. [Tagesbericht.] Lavalette, der franzö⸗ 


elf ſei, und könne nicht die Anfichten | 


Salz. — 


theidiger nicht als Schärfung, ſondern als 0 den 
n 


ſiſche Botſchafter in Rom, iſt ſofort, nachdem er in Paris angekom⸗ 
men, vom Kaiſer empfangen worden. Man erwartet hier ernſtliche 
Ereigniſſe in Mittelitalien. Das Gerücht von dem Tode Pius IX. 
war nicht begründet, doch ſollen ſeine geiſtigen und körperlichen 
Kräfte ſehr abgenommen haben. — Der Kalſer ſoll Herrn Nigra 
ſein Bedauern über die gegenwärtigen italteniſchen Kundgebungen 
zu Ehren Gaxibaldi's haben ausdrücken laſſen. Sie ſtimmten nicht 
u ſeiner, des Kaiſers, augenblicklichen Politik. — Nach dem „Pays“ 
ind die don Herrn. v in Rom geleiteten Unſerhandlungen 
zur Modifikation des öſtreichiſchen Konkordates ſchon weit vorge⸗ 
rückt, da die römische Kurie ſich ſehr verſöͤhnlich zeigt. — Haledy 
hat, wie man allgemein glaubt, nur ſehr wenig Vermögen hinter⸗ 
laſſen, die Lage ſeiner Familie ift aber vollſtändig ſicher geſtellt, da 
Frau Halevy ſeit dem Tode ihres Mannes drei Briefe erhallen, 
worin ſie zu ihrem großen Erſtaunen Kenntniß davon erhielt, daß 
ſie ein Vermögen von 34,000 Franken Renten beſitzt. In dem 
erſten Schreiben meldet ihr nämlich der Wechſelagent Rodriguez, 
daß er im Beſitze von 80,000 Fr. jet, die zu gleichen Theilen unter 
ihre beiden Töcher vertheilt werden ſollen, im zweiten Briefe theilt 
ihr Herr v. Rothſchild mit, daß fie 10,000 Fr. Renten bei ihm ſte⸗ 
hen habe, und im dritten kündigten ihr die Herren Pereire an, daß 

1 pet totbener Gemahl, der bei der Affaire des Boulevard ach 
herbes betheiligt zeweſen ſei, an demſelben ein Haus befige, ‘ 
20,000 Fr. Renten abwerfe, das ſie aber ja noch nicht verkaufen 
möge. — Das außerordentliche Budget iſt dem geſetzgebenden 
Körper vorgelegt; in demſelben findet ſich der Steuerauſſchlag auf 
Nadar, der bekannte Zeichner und Photograph, der zuerſt 
von dem Luftballon aus M e aufnahm, operitt jetzt un⸗ 
ter der Erde. Er nimmt mit Hülfe des elektriſchen Lichtes die 
großen und ſehr wohlgeordneten Beinhäuſer in den Pariſer Kata 
komben auf. — Wie der „Indépendance Belge“ aus Paris berichtet 
wird, hat Pius IX. einen Schritt gethan, der als Demonſtration 
gegen den Kaiſer Napoleon allerdings bemerkenswerth iſt, wenn 
derjelbe ſich beſtätigt. Der Papſt hat nämlich an den ultramonta⸗ 
nen Bekämpfer der Adreſſe des geſetzgebenden Korpers, Keller, in 
Folge der Rede diejed Abgeordneten gegen die napoleoniſche Politik, 
ein eigenhändiges a e richtet. 

Paris, 27. 0 [Telegr.] Cine hier eingetroffenen 
Depeſche zufolge haben ſich 600 zu Grinitzu eingeſchloſſene türkiſche 
Soldaten den Aufſtändiſchen der Herzegowina ergeben, nachdem es 
letzteren gelungen war, die zum Entjag herbeiziehenden türkiſchen 
Truppen zurückzuſchlagen. 

Italien. 

Turin, 26. März. [D Tagesnotizen.] König Victor Ema⸗ 
nuel hat die Statuten der Turin⸗Savoner anonymen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft am 25. März beſtätigt. Die Bahn wird von Lamy 
Murray und einer von London ausgehenden engliſchen Kompagnie 
gebaut werden. — Die „Perfeveranza“ meldet, daß der Einig 
6000 Fr. aus ſeiner Privaiſchalulle zu dem Denkmal, das auf dem 
Schlachtfelde von Magenta errichtet wird, beigeſteuert habe. — 
a ure e 3 ee e die von der 
„Italie“ ge en Nachrichten über eine bevorſtehende 5 
D ganzlich aus der Luft ge 5 ak 
men nach wird der Juſtizminiſter Cordova ein Geſetz über Einführung 
der Zivilehe einbringen, ohne die Berathung über das bürgerliche 
Geſetzbuch abzuwarten, — Im Venetianiſchen dauern, gleichzeitig 
mit den Feſtlichkeiten in der Lombardei, die Kundgebungen gegen 
die Oeſtreicher und die Verhaftungen fort, namentlich wurden in 
Venedig und Mantua am 25. März wieder zahlreiche Verdaͤchtige 
von der öſtreichiſchen Polizei hinter Schloß und Riegel e — 
Am 22. März brachte „il Diritto“ die erſte Lifte der lin erzeichneten 
für die Wiener Ueberſchwemmten, auf der Garibaldi mit 100 Frs. 
an der Splge ſteht. Dieſe erſte Liſte zeigt 512 Frs. — Die „Trieſter 
Zeitung berichtet, daß der Aufſtand in der höheren Töchterſchule zu 
Neapel am 14. März durch die Beichtiger det jungen Mädchen 
veranlaßt ward. Die Beichtiger hatten Alle, die am Namenstage 
des Königs Victor Emanuel an dem Tedeum theilnehmen würden, 
mit Exkommunikation bedroht. Als nun die Zöglinge in die Kirche 
geführt wurden, lehnten ſich zwanzig Schülerinnen auf und es kam 
zu den heſtigſten Auftritten. — Herr Lemereler, Mitglied. des fran⸗ 

ce geſetzgebenden Körpers der die Sammlungen für den 
eee Han leitet, ſchickt alle Monate 100, Franks 
nach Rom ie Beiträge, weiche der Tutiner „Armonia“ zu⸗ 
fließen, belaufen ſich monatlich auf ungefähr 50,000 Fr. — Nach 
den letzten Berichten find die Tunnelarbeiten am Mont Cenis dis 
zu 1765 Meter Länge vorgeſchritten, 800 Meter auf der Seite von 
eee e eee e 
urin, 2/. Mär ele g e „Gazetta ufficiale“ 
ent ii das Dekret, durch a: die Obdarmee mit der rn ten 
verſchmolzen wird. Der betreffende Bericht findet eine Möſtgung 
hierzu in der 9 des gefährlichen Duallsmus in den na⸗ 
tionalen Streitkräften; uff aber ſei eine ſolche Fuſion 
nicht möglich. Im Falle eines Krieges werde die Regierung ſich 
her ei Us gay ur Ben ul würden Dielelben 
jedoch entlaſſen werden. — erücht erhäl d it 
aus dem Miniſtetium ſcheiden werde. 4 1 1 an 


1 „% n kae bee 8. an 
oſen, ärz. [Gerichtsverhandlung.] Der 
Gutsbeſitzer N. Niemojewski zu Sliwnik war von 2 
Nec zu Oſtrowo wegen Aufitedtens einer roſh⸗weißen Fahne mit 
ebertretung der Verordnung der k. Wen f vom 10. Mai 1857 
u 10 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. Die Staatbanwaltſchaft 
erachtete aber das Strafmaaß in Rückſicht auf Stand und Vermögen 
des Angeklagten, ſo wie den Umſtand, daß durch das Verfahren 
deſſelben der öffentliche Friede unter den damals obwaltenden Um⸗ 
ſtänden, wenn nicht abſichtlich, ſo doch thatſächlich gefährdet, für 
Thlr. ge A 


zu gering, appellirte und beantragte 50 m 27. d. 
ſtand Lu vor dem Appellationsgericht an. Der and des 
Vertheidigers, daß roth⸗weiß die Wappenfarbe des Angeklagten je 


i 
war ſchon in erfter Inſtanz widerlegt und feſtgeſtellt worden, daß 


dieſe vielmehr ſchwarz⸗weiß ſei. Die Zeitumſtande bat der Ber 


be⸗ 
e da der Nationalitäfsſchwindel auch den agten fort⸗ 
geriſſen habe, der überdies nicht „böswillig“ gehandelt, vielmehr in 
der von ihm überreichten Vertheidigungsſchrift, ſich als treuer Unter⸗ 
than Sr. Mai. des Königs genannt habe. Der Gerichtshof ber 
ſtätigte das Urtheil erſter Inſtanz. * 


Alis muthmaßlich geſtoblen 


von hier an das Gymnaſium zu Weimar berufen worden. 

B Poſen, 29. März. (Stadttheater) Herr Th. Lobe 
hat ſein Gaſtſpiel fortgeſetzt und die Vielſeitigkeit jeines Talents am 
vorigen Donnerſtage in mehreren neuen Rollen bethätigt. Beſon⸗ 
ders hat er befriedigt in der Rolle des Schusters Wilhelm in dem 
verwunſchenen Prinzen von Plötz, einer deutſchen Bearbeitung 
eines ſehr alten Stückes (1592) von Shakeſpeare, das ein Vorſpiel 
zu ſeinem Luſtſpiel: „Die Zähmung der 


ergreifende Weiſe a werden, 


3 


kung der Hauptdarſteller weſentlich gehoben 
Fleiß verwendet worden. — Wie verlautet, begbſicht 
die diesjährige Saiſon durch Schauſpielvorſtellihr 
wozu berühmte Künſtler, wie Herr Deſſoir f 
Notabilitäten, bereits zugeſagt haben; auch ſoll ein neuer jugend⸗ 
licher Liebhaber und andere gute Kräfte engagirt worden ſein. 


—— — u—ͤ——— —ͤ—¼ —— — — — — 
Warum beklagt man jo oft den Mangel des Haupthaars ſelbſt bei ganz 
jungen Leuten? Größtentheils find Kid Pomaden, Exkältung, Krank⸗ 
heiten, ſowie mangelhafte und gleich age Pflege die Schuld, und kann letz⸗ 
tere Anführung nicht genug 0 rden; namentlich iſt unſere arme 
Frauenwelt, welche ade 8 Wechſelungen unterworfen in deren Folge 
fie genöthigt iſt, ſich falſcher Scheitel und Flechten, ja ſelbſt Perrücken zu be⸗ 
dienen, zu beklagen; doch jeder eigene leibhaftige Haarwuchs iſt beſſer, als 
jeder fremde unnatürliche Schmuck. Eine 1 reude gewährt es uns, daß 
der vegetabiliſche Kräuterhaarbalſam > eheveux, 
Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Herr- 
mann ein in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9, alle Haarleid 
auf das Gründlichite beſeitigt, in kürzeſter Brit den Gebrauch der falſchen Hage 
entbehrlich macht, indem derſelbe durch feine heilkräftige Wirkſamkeit ein eige · 
nes ſchönes Saar für die Dauer erzeugt. 


ch wandte denſelben in 5 Flaſchen & 1 Thlr. an, und muß zu meiner 
aa e berichten, daß ich feit 5 Monaten nicht mehr 
n habe, TE u „denn ich frei nun wieder 
2 7 Haar 0 chter 5 zu 5790 d ſage b den Herren 
& \ me uni a { 5 
ende eds. ruar 
Angekommene Fremde. 
Vom 29. Ma 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kuuffente Bürgel aus Giersdorf, 
Iſrael aus Berlin, Schröder aus Koburg und oſes aus Stettin, 
die Rittergutsbeſitzer Limann ee Sierostaw, Pauly aus Karlshof und 
v. Taczanowski aus Choryn, Amtsrath Steinbart und Oberamtmann 
BUSORS HOTEL DE ROME. Generalmajt 

TEL DE . Generalmajor v. Gliſzewekt . 
Fräulein Walter und Bäckermeiſter Chriſtian aan be Nn 
Samter und die Kaufleute Rasp aus Berlin, Vetter aus Leipzig, Rive 
aus Köln, Friederici aus Stettin, Göbel aus Danzig, Leuchte aus 
erfunden von Dresden und Kraft aus Frankfurt a. M. a 
HOTEL. NORD, Die N v. Skrzyneckt aus Warſchan 
FA 1 ski aus Komornik und v. Skörzewski and Komorze, gran ik 
ergulsbeſitzer v. Koczorowska aus Jaſin, Probſt Jeſtal aus Freiburg 

und Generalbevollmächtigter 8 1 Grylewo. 


— — 


Mehrjähriges Kopfleiden, in Folge einer Erkältung zugezogen, OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſißer v. Bröcker aus Labi- 
machte mich faſt meines ganzen Haupthaares verluſtig, und um mir in pn, Cand. med. de le Bei aus Janowiec, ? Älergutöbefiger v. Swig- 
diefer Situation nicht ſelbſt läſtig zu fein, mußte ih mich eines falſchen ven ads u 0, Oekogom Porqw 15 Rage, Militär-Apirant 
Scheitels bedienen. Lange Zeit im Beſitz dieſes unnatürlichen Schmucks, etter, Goldſchmied Krauſe und die Kaufleute Scholz aus Berlin und 

— hörte ich endlich von dem ſo vortrefflichen Hutterſchen Haarbalſam. Hader aus Schönebeck. i 


Bekanntmachung 
Nach $. 126 der Militär ⸗Erſaßz⸗Inſtruktion 
om 9. Dezember 1858 vaben Diejenigen jungen 
— welche ſich um die Vergünſtigung des nur 
— . en freiwilligen Militärdienſtes bewerben 
wollen, 
bis ſpäteſtens zum 1. Februar desſenigen Ka ⸗ 
Fan in welchem das 20. Lebensjahr voll 
endet wird, bei der Departements⸗Prüfungs kom ⸗ 
miſſion der Freiwilligen zum einjährigen Mili. 


melden. 

In Folge Anweiſung der hohen Provinzial: Montag 

dehörden machen wir hierdurch bekannt, daß die Knaben 

Anträge auf ausnahmsweiſe Zulaſſung nach Ver⸗ 

2 e ee künftighin nur dann 
u 0 


gewieſen wird, daß die Berfäumniß nicht bl 
aus Nichtbeachtung des Geſetzes, ſondern durch 
Umſtände herbeigeführt ift, welche eine Verſchul · 
dung des Antragſtellers * in in} — 7 
Poſen, den 24. März 1862. 


4 uh 
Treppe hoch) aufgenommen. 


Inſerale und Rörſen⸗Nachrichlen. 
Vorbereitungsklaſſen 


für die Aeälſchule. Is. i 
Der neue Kurſus für Anfänger beginnt Diens⸗ mittelbar an der Eisenbahn gelegen, 3361 
tag den 1. April. Meldungen nimmt täglich ent M. M. gross, soll wegen Erbschaftsregulirun 


bei Berluft ber Anwaptſchaft darauf, 25 een ee A Dir 


Städtiſche Wittelſchule, 


Neue Schüler und Schülerinnen (letztere ib 
kärdtenſt des Regierungsbezirks hierzu anzu⸗ weit der beſchränkte Nen er ea del 85 


den 31. März, 


ormittags zwiſchen 9 U. 12, Verkaufsbedingungen einzusehen, au 
die Mädchen Nachmittags zwiſchen 2 un nen . dieselben * 13 


Tag werden 
uf Berückſichtigung haben, wenn nach⸗ in dem Schulhauſe Allerheiligenſtr. 4 leine . 


Der neue Kurſus beginnt Dienſtag den 1. April.. 
etecher, Rellon 

ie Aufnahme neuer Schüler findet den 1. 
D April ſtatt. Ich bie um zeitige Anmel- 


Zur Beachtung. Berlinif che 
Das Allodial-Rittergut „Nelep*, Kreis 5 
ö in Hinter- Pom n- 17 NN p 
Sehlevelbein in Hinter- Pommern, u Fed ens Verſicherungs ä Heſellſch afl. 
öffentlich in Bausch und Bogen, also mi Die genannte Geſellſchaft bringt bierdurch zur Kenniniß des Pubilkums, 


vollständigem Inventar und Säateu etg. auß daß ſie gegenwärtig auch in Kamin eine Agentur errichtet und 

freier Hand kauf den, und ist dazu e € Bea E 

ee ee ee de Heren Siendanten Aammlor dajelbft 

herrschaftlichen Wohnhause zu Nelep an-ſzu ihrem Agenten ernannt hat, bei welchem die näheren Bedingungen eingeſehen 

3 ee welchem Käufer Hier- und Verſicherungsanträge angemeldet werden können. "ra 
rs e Berlin, den 29. November 1861. 


inden und sind bei der Gutsrerwältahg die Direktion 
der Berliniſchen Lebeus⸗Verſichetungsgeſellſchaft. 


Busse, Generalagent. Theodor Baarth, Hauptagent. 


gemeine Preußiſche 
uft 


8 Erfordern verschi 
Nelep, im Maerz 1860. 
Die Kuf sehen Erben. 


m Hg a —„—-—¼— 


nigliche Regierung. dung, da ich, um die Schule nicht zu überfüllen, 
Aa ah des ne 100 eiue befkionmie ht 55 Schülern auf 
A nehme. 
Fre an ung r ..Wilezymaki, Jeſuitenftraße Nr. 5. 
t wo gebſt Zu. Fr W. Loewenberg’s Mädchen 
198 Kuna Nei er e 166 Badlt ente, Fredrſchsſtraße 19, empfiehlt ſich 
Bei . zufolge der mebft Hppolbeken⸗ Zur Aufnahme neuer Zöglinge 
n 


Beding 8 in der Regiſtratur ein. 
zuſehende e 3 3 11 
an ordentlicher nu ai Tu werd 12 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erschlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge · 2 


Schulanzeige. 
Der Schul Anz in 9 
(Bergſtraße 2) Donnerſtag den 3. Apfil. 
Anmeldungen bitte ich bis dahin in den Wi 
tags ſtunden gefälligſt machen zu wollen. 


2 


Aller⸗Berſorgungs⸗Heſellſe 
Dieſe mit Aderböchſter Genehmigung auf Gegenſeitigkeit begründete und jeit 1845 beſtehende Beienjdalt verſichert 


in Breslau. 
lebenslängliche, früheſtens vom zurückgelegten 50. Lebensjahre ab zu beziehende Penſtonen, welche nach Maaßgabe des 
Mann Pr in, ge a Gin ar Breit ae eee ergeben, e 0 Todesfalle der unver⸗ 
= bra a a rben zufällt. rößer rt währt di t j erſonen 
meiner ich el welche auf jede 1 r ihrer Einlage Verzicht leiſten. * a ben a a ip 5 
Jüngeren Per onen, bis in das Kindesalter herab, wird die Zahlung des erforderlichen Einlagekapitals dadurch er⸗ 
leichtert, daß fie daſſelbe in Terminen nach eigener Wahl durch kleine Einlagen, denen Zinſen, Zinſeszinſen und Erban⸗ 


* 


Wotzke, fälle zugeſchrieben werden, anſammeln können. Sterben dieſe Mitglieder vor Beginn des Penſionsgeauſſes, jo fallen deren 


unter Herrn 


richt anzumelden. De nene e in meiner Schale Waſſer⸗ Einlagen nebft Zinſen den Erben zu. f 
Er lt bekannten Glau ; } 1 j 5 * 1 F - 
dien, Start v. Steel modo deſſen Er · — — jebergit Su abe, A Aufnahme in ‚die Geſellſchoft verurſacht keinerlei Koſten. Statuten und Aumeldungs⸗Formulare werden im 
3 — e ge ee m. Sohmweiske, Haupt- Buteau, Kupferſchmiedeſtraße Rr. 39, und bei den Agenten: e 
hrs Rueisgrriät, P finden freundliche Aufnahme beim in Posen bei der Haupt⸗Agentur 
Geſte Abtheilung. Tr tere graeter, Halbdotfſtrahe 7. Carl 


Belanutmahn 


ie pottpeitie in In meinem P 


5 en worden: ein noch urn 
drochenes Schock Leinwand, eine alte Weſte, 
eine Brille mit Butteral, gez. Gebr. Pohl, Po · 
ſen, ein neuſilderner grober Eßlöffel und desgl. 
Theelöffel, ein ſuuberner Auſſaß von einem Leuch ⸗ 
ter, ein Handtuch, gez. J. R. Nr. 28, ein neuſil, 


in alle 


m. enfona t für iſrae li 
t ben können noch ein ö 
linge en e el te 
iöſer Erziehung trage ich auch Sorge für 
\ Sen fe Lehrgegenftanden 
der Real- und ymnafial- Alale 


J. M. Caro, 


8 y Waſſerſtraße Nr. 17 


unentgeltlich verabfolgt. 


hr Das Diveklorium. 


— 


Soolbad Jastrzemb-Königsdorf 


FoTzkoblen. 


7 0 direkt aus, dem Walde, ſowie einzelne 
effel bei 8 5 


en. 


Prostata), ver- 
alteter Syphilis, in mehreren Fällen von veraltetem Rheumatismus, in agepilihen Lahe Land⸗, 


löffel, ein roth und gelbgeblümtes 4 Eu A R e 2 . 
Sep e 1 5 aebwederhrage Ne. 3. Beginn der diesjährigen Saifon am T Mai. Lars Hartwig, Waffe. 11. 
kten verſehene Beinkleider und z Die von dem Bad t i f 0 0 * FE 
bene maſſiv gearbeitete Leuchter. — —— uch nut erfüllt, beider fd. hunt Ile eren en Fear aa tn 2andwwirthent. Blumen⸗ 
. A N Dualen. er ee an base (S 8 8 1 freunden 
3 pe ! I . we en der Kopfdrüſe (Schilddrüſe), „und lei · 
Militär-Vorb k Le itungs anſtalt We aua egen Rrantfeiten dee Wosfteherdeüfe Prostata) et empfehlen wir außer allen Sorten 
+ 


- Nachdem höbern Orts die Beſtimmung getroffen worden, daß von der ibn 
; Ablegung des Fähndrichsexamens noch bis zum 1. Januar 

des Primanerzeugniſfes zur 5 made & namenttic 1 255 N. 27 auf meine 

* mir ſeit 17 Jahren gelungen, e unge Leute, nament⸗ 

Anſtalt aufmerkſam in ur ls se 8 für de 

rfolge een Ge u es 9 die 2 4 

t „mit welchen e junge Leute bei traten, ſehr gering geweſen. en 

Sa lc che Br kurze Zeit, oft bet guten Borkenntniffen 25. 
enſionäre finden freundliche Aufnahme und werden durch wild 


J. Hillisch, Berlin, Adlerſtr. 10. 


Abſtand genommen werden jo 


lich für die höheren Klaſſen von Schulen, für aͤhnd 


Freimiligengzamen mit glücklichem 


ochen gedauert. 
11 bal ſorgfältig er 


8 
IT " 
ei ſtändigen Bamilie freundliche Auf- ſteigern. 
bee abel darüber Del C. A. Beelen, 
Bergſtraße J. 


Waaren Auktion. 


Im Auflage deb tönigl. Kreisgerichts werde 


Sit 

ittwoch den 2. April und 
den folgenden Tagen, 
Vor und Nachmittags 

am alten Markt Nr. 71, in der f. Etage: 


das zur Moſes ſchen Konkurs⸗ 
man gehörige e 


diy 
125 K oiffuren, pen 


Blumen, Kränzen, Bändern, Hutſto 
Sbemiſ W Blonden, reiten uz a 


au chlagenden Artikeln, 


ger 


Breslauerſtraße Nr. 17 


näre und Penſtonäriunen finden beiſ gegen baare Zahlung Affenſſich me 


Am letzten Tage kommen die Handlungsuten⸗ wendung der Heilg 
filien, Glasſpinde, Möbel ꝛc. ic. zur utene in B 8 


ung, 
Kipschite, königl. Aufüionstommiſſariu 


m u h = 5 10 Uhr werde 

ich in Folge Auftrages vor dem Rathhauſe] Kunſtga ; 

in Schwerſenz verichiedene werthvolle in ar unftgäztner X. Pildman, Unterwilpa12: 
erhaltene mahagoni und birkene Möbel, ſowie 
Küchengeräth, öffentlich meiſt 
Poſen, den 24. März 1862. 0 
Steinke, Gerichtzaktuar. 


Ein kleines Gut von 2—300 Morgen Nac 
nebit angenehmer Wohnlichleit wird von 
nem deuiſchen Landwirthe zu kaufen geſucht. 

Verſiegelte Offerten mit ſpeziellen Anſchlägen 
find franko unter der Adreſſe 4. . on die 
en, OHaub Sir Exped. dieſer Zeitung einzufenden. 


Aken verkaufen. 


pen ic. de. ſexner Fin Haus in Poſen welches e veſon⸗ 
ders zur Gaſtwirthſchaft eignet, iſt unter 
mbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen, 


d wie allen in dieſes Fach] Auskunft ertheilt Hr. Rommilionit issopfi Ru de € Mortin 41, iſt von Kruſchwitz. 


einem Falle von krebſiger Entartung trat bedeitende Euphorie ein. eben und Pflanzen, welche laut 
Es muß auch darauf aufmerkſam naht gemacht werden, daß der Brunnen ohne jede eee 


Verdünnung ſich vorzüglich zum Trinken eignet, und in kei i 15 a 
| Pente eee a Fr en eigttet, und in keiner Weile Störungen des Magens] Güte Here vorräthig find: 


inſſchtlich der Ausitattung der B aan lichkeiten ift d nwar 1. voll anzende gepflückte gelbe 
0 viel 9 1455 a Yo» Bann u IH Neal San m bla SE 
Die Anzahl der Badewannen in den N Hrzahl aus Marmor gefertigt, iſt um das fünf- Qualität. Fr: ® 


fache vermehrt, 2. Holl. Sommer⸗Raps (aveel), 


100 Wohnungen find ſofort zu bezieht Der Bade- und Kurarzt wird während der a . 8 
Bl von vorzüglicher Güte. 


ganzen ae 5 g f, Zenner 11 3 1861 2 
uch für Muſik, Zeitſcyriften und andekweitige Unterhaltung iſt Sorge getragen. Pinus sylvestris et). 5 
Jaſtrzemb liegt 1 Meile von 0 der Ferdinands Nordb 21 i a ; N m: 
von Nhat. sg dea die Wibelmsbapn gu erreidin. 0 A Wale. Amerik. Pferdezahn Mais, 
Eine vom Krelöpbyfitus Dr. Heer zu Ratiboriberaußgegebene Brofkplüre über die An. ( un 19), haben wir ſeit 3 Wochen 
R gar 50 ja eben erſchlenen und von Herrn Kaufmann Straka, Junkernſtr. 33 „Teutonia“ erhalten & 
reöla . Bon FR 
erſtel, In Mirz 48685 Gad Jaſtrzemb- Königsdorf. 
— — — Y m — 
ur Beſorgung n Juſftandſetzung von char Meine erſte Sendung von 


ten oder neuen Anlagen empfiehlt ſich de 5 5 
Wellen weißem amerikaniſchen 


Fir Sandwiahe f Pferdezahnmais 


Zur ee e 17 t die 
oſen fe 


in chroniſchen Eierſtocks. (Ovavial) Geſchwülſten und Menſtruationsanomalien. Auch in einemſſo wie Stand Gartenſamereien 


863 


und bittet um gütige Beachtung 5 
die Saamen und Pflanzenhandlung 


Gebr. Auerbach. 


Poſen ult. März. 


— — — 
' Zi Zur Saat 
feine gelde und rothe Lüplhen, feinſte rothe und 


weiße Kleeſaat, weiße G 
Cant ba a An Lehr 


Jer abril bei uſtes T } 5 4 1 
a 1655 enmehl, Sg, in Hen angekommen und n e A 
und praepaxrirtes Kno- ißt in den u Ta 11 1 iner Schäferei, Negrettis⸗ 
— a Garantie des Gehalts. trifft iu den nächſten Tagen hie Ae ien ftelle ich 


cheun N 
ein. 8. Galv ca. 200 Stück noch mehrere Jahre 
FR ary. brauchbare Mutterſchafe zum 
NS r Die 5 A A5 =. von 
1 letzt ab, da die Lammzeit ſeit Anfan be · 
9 Stück fette Ochſen "endet, zu jeder Zeit bei Ar dere den werben, 
zu verkaufen in Gusstafowo bel Die Abnahme erfolgt nach der Schur. 
Kolno bei Birnbaum. 
Badioke, Domainenpächter. 


zu können. 


Louis Käntdrorsich. - 


in Krug 5 ſind 


ung zu verpachten. 


3 


4 
ve 1862 g e g Cn koul cas und Anicker En tout cas 


. Mts. in Nr. 76 dieſer Zeitun l 
11 Dienſtag den 1. Abri in dis offeriren in großer Auswahl auffallend billig empfiehlt geſchmackvoll und billigſt 
Gazeta W., X. Poanauskriego Gebr. Korach, Isaac Plessner, 


Nr. 77 inſerirt werden. Markt 40. Markt 97. 


CCCCTCTbT(0 WEHRT ER EN 
August Fischer 
Handſchuhſabrikant aus Mreslau, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte den geehrten Herrſchaften zu Poſen und der 
Umgegend, insbeſondere Wiederverkäufern, fein Handſchu lager eigener Fabrik ® 
en gros & en detail, Mailänder Taffettücher, Oberhemden, Beſentrager, 


Erie Herrenſtraſſe 5. 


85 


Franz. Luzerne, weiß und rothe 
Kleeſaat, Thymothee, kran, 
und engliſch Reygras, Run⸗ 
kel⸗ u. Möhren⸗Saamen, 
Lupinen, weisen Pferdezahn⸗ 
Wais und alle anderen landwirthichaftl, 
Sämereien empfiehlt billigſt. 

C. Nunſiel 


2 
Komptoir: gr. Gerberſtraße Nr. 18, Ecke 
der Büttelſtraße. 


EEE 


33 Serradella, 
D ſo wie alle anderen Sämereien empfiehlt 


ch . Galvary. 
090, 


309000900000000009 
ſumen⸗ und gemüſeſamen, 


fo wie auch wurzelechte und hochſtämmige Mofen, Weinfechſer, Staudengewächſe ze. em ⸗ 


zu ich zu ſoliden Preiſen laut Preisverzeichniß und führe jede Beſtellung von außerhalb mit Nouveautés 


ünktlichkeit und Sorgfalt aus. Für Emballage werden nur die baaren Auslagen berechnet. in Frühjahrs. und Strohhüten emfing und em⸗ 


wie auch das neueſte für die Frühjahrs und Sommerſaiſon Erſchienene in © 

franzöſiſchen Kravatten, Schlipfen und feidenen S awls, Hand i 

Seide, Zwirn und Filet 17 0 N 1 — 
Oblge Artikel ſind in größter Auswahl vorhand 

bill Perlen ſi größter Auswahl vorhanden und empfehle ſelbige zu den 25 

9 Mein Stand iſt in der Reihe der Kämmereibuden und bitte, genau ® 


auf meine Firma zu achten. 


= August Fischer, Handſchuhfabrikant aus Breslau, ® 
E ͤ DEE EN RER 


Das größte Lager in ganz Deutſchland 


en gros & detail, 


Die Fabrik und Handlung 


von Slereoscopen und Sleteoscop- Bildern 
C. Eckenrath, Berlin, Charlottenſtr. 29, 


empfiehlt Stereoscope, mit großen [] Gläſern, von 10 Sgr. an pro Stück, bis zu den 
feinſten und eleganteſten mit Achromatiſchen Gläſern in größter Auswahl, ſowie auch 
Stereodcope, ergrößerung Lebensgrönse. Stereoscop-Bilder, Anſichten 
von Paris, jowie auch Gruppen von 1½ Sgr. an pro Stück, pro Dizd. 15 Sgr. 
Aeademien, ſchwarz von 2½ Sgr. an pro Stück, pro Dßzd. 25 Sgr. kolorirt von 
5 Sgr. an pro Stück, bis zu den feinſten und beſten, die überhaupt in Paris und 
London angefertigt werden. Alle Trausparent⸗Bilder, als: Gruppen, Acade⸗ 
mien, innere Kirchen, Säle, Landſchaften ꝛc. Auch neue Augenblicksbilder von 
Paris und London à Stück 12½ Sgr. Edinburger à Stück 15 Sgr., ſowle über⸗ 
haupt alle exiſtirenden Stereoscop- Bilder 40 den uiedrigſten aber feſten Prehn, 
die in deutlich geſchriebenen Zahlen auf der Rückſeite eines jeden Bildes notirt find. Au⸗ 
ſichten von Berlin, Potsdam mit Umgegend und Danzig & Stück 5 Sgr. Außerdem 
empfehle ſehr ſchöne transparente innere und äußere Anſichten der Königlichen und 
Prinzlichen Schlöſſer von Berlin und Potsdam in rößter Auswahl. Große pris · 
matiſche Gläſer zu Stereoscopen von 6 Sgr. an pro Paar, im Otzd. billiger, ſowie 
auch dreifache Oeulare, Vergrößerung Lebeusgröſſe, à Paar 3 Thlr. Die reife 
find ſeit 1. Oktober 1861 bedeutend ermäßigt. EinStereoseopmit roßen [JGlaſern 
und 1 Otzd. Bildern, Anſichten von Paris und Gruppen, anftatt früher 1 bir. 7½ Sgr., 
mur 25 Ser. Neue Anſichten von Braun: Schweiz, Tyrol, aiern, 
Württemberg 2c. à Stück 12½ Sgr. Ebenfalls neue Anſichten von Mexico à Stück 
10 Sgr. von Peru, Havanna und oland à Stück 12%, Sgr. Ausgezeichnet‘ 


SERRETEER 


ER 
® 


Albert Krause 

Kunft- und Handelsgaͤrtner, St. Adalbert Nr. 40% pfiehlt das Pup- und Modemagazin 
f Fer — f r. Hantorowiez geb Weyt, 

Friſchen amerikanifchen Neueſtraße Nr. L. 
3 Junge Mädchen, die das Putzarbeiten gründ⸗ 
f 8 Pferdezahn -Mais — lich erlernen wollen, finden ſofort und dauernd 
von den Herren J. F. Poppe $ Co. in Berlin, ſo wie alle anderen landwirth⸗ 210 ee 
ſchaftlichen Sämereien in keimfähiger Saat, habe ich bereits erhalten u. offerire davon billigſt[ Beine Damen » Sommerhüte find ange 


Rudolph Rabsilber, im 54 N ſehr billig zum Verkauf 


Spediteur in Poſen. Breslauerstrasse Nr. 30. 


Min Frühjahrs-Nonveautes 


beſtehend in engliſchen und franzöſiſchen Paletot⸗, Rock-, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffen nebſt den dazu 
gehörigen Modellſtücken ſind eingetroffen. 2287 9 2 

Ins beſondere empfehle ich: engliche und franzöſiſche Hüte, erſtere auf Kork, engl. Negenmäntel, 
engl. Reiſedecken, engl. Regenſchirme, Reithandſchuhe, engl. Halskragen und franz. Chemi⸗ 
ſetts in verſchiedenen neueſten Muſtern, oſtindiſche, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 
Halstücher, Kravattes ic. ıc. zu auffallend billigen jedoch feſten Preiſen. ö 


M. Graupe;, Wilhelmsplatz 16. 


DN ZZ 5 r — ee eig 
SOSOOIODSOIOO OO OOOOOOOOOLEO08 9] er. ſchöne Winter-Laudſchaften & Sa dle Prei 
8 vr 915 © 1 OOo 1 111 Fabelhaft billig | 1! franko Anfragen grat 2 eich. und Gelder werden frauke edelst e 
Eine Partie / Poil d’ete, Berl. Elle 2. Sgr. Durch direfte Gintäufe in Paris um I anden auf Verlangen, 2 
N = 4 2 2 1 „ London iſt es mir möglich geworden, fol⸗ 2 
(6) . 4 Chally 1 — 4 / 2 i d gene ale pregwürdig u den gemacht usw ahlſend ungen 
f A * 2 4 2 2 2 7 2 2 - 
> 5 2 2 Baròge, 2 2% J U. 4 ö A end date e e ei N eee ‚gegen 2 re des . 5 
2 2 3 2 U I gegen Poftvor ell und reell effektuirt. Von em, was in Par 
2 helle Cattune, . ⸗ 3/ U. 4 ⸗ ee 904 e 1 und Londom an Neuigkeiten erſchefnf, erhalte ich ſofort Zuſendungen. LH 


von 5 bis 12 Sgr., halbſeidene Kleider⸗ 
ſtoffe faſſionirt von 7½ bis 18 Sgr., Um- 
würfe und Mantillen in Taffet, Atlas und 
faſſionirten Stoffen von 1 Thlr. bis zu den 
höchſten Preiſen. 

Doppel. Shawls, Leinwand, Shir⸗ 
tings 26. ſind in größter Auswahl vorräthig. 


Siegmund Sax, 


Das Neuſilber⸗„Plattir⸗ und earn aeg bon G. Schönecker, 
Gerberſtr. 16, Im Leitgeberſchen Haufe, empfiehlt feine folid gearbeiteten Artikel in Kirchen · 
eräthen, Wirthſchaftsgegenſtänden: Meſſer, Gabeln und Löffel, Theekeſſel, 
zeuchter, Zuckerdoſen, Tablette u. |. w. im feinſten Neuſilber und ſtark verſilbert. 


Martt⸗Anzeig 


8 Bei Abnahme ganzer Stücke Engros⸗Preiſe. 


Anton Schmidl. 
00099090000000000000000900 


urn- für Knaben jeden Alters empfiehlt 


billigst Breslauerſtr. 2 5 
Gebr. Rassler aus Berlin. 


Frühjahrs- H. Lisiechu, Hettenhütt, ese . Rasslor aus Berlin 


Anzüge gegenüber der Postuhr. von den billigften bis zu den allerfeinſten Sor. | nit einer reichen Auswahl Bijouterie und 


en ten, find in den neueſten franz. u. engl. Fagons Kurzwaaren, zu auffallend billigen Preifen, 


Pack-Jiflen 
= A ie e vorräthig und offeritt aller, Ebotsarapbie-Alsume von 13 Sgr. an, 
Dameumäntel und Mantillen, 


in diverfen Größen find billig zu verkaufen bei 
otographie- Namen von 4 Sgr. an, 
elegant gearbeitet, von den feinſten Buckskins und in den modernſten Fagons 


beſchlagene Gummi Kinderkämme mit wei⸗ Salomon Lew 1 
empfehle zu den billigſten Preiſen. 


hem Rande à Stück 5 Sgr. mit gelbem Rande Breiteſtraſſe 21. 
Woflene Cong⸗Shawbs 


6 Sgr., neue Magenta Trieſel mit Muſik Eis wenig gebrauchter Schneiderſcher Bade · 
im Preije von 4 bis 12 Thlr. find in größter Auswahl vorräthig⸗ 


d Stück 2¼ Sgr., Uhrketten, Uhrſchlüſſel, Me⸗ Apparat iſt zu verkaufen beim App. Ger, 
um mit den Weißwaaren⸗Vorrälhen ganzlich 


daillons, Brochen, Bouton, Armbänder, Porte. Rath v. Crousaz, Halbdorfſtraße 12. 
zu räumen, werden ſolche zu den allerbilligſten Preiſen ausverkauft. 


monnaies, Ledertaſchen, Gummi ⸗ Hoſent K er, J Sch ut ˖ if { 6 1 


6 l neuen Mahagoniflügel (7 Üftaven) 
verkauft Verſetzungshalber dis zum d. April 
d. J. der Kreisrichter Teacher in Wreſchen. 


Isaac Plessner, 
Markt 97. ug 


Durch perſönliche Einkäufe in Paris 
iſt unſer Geſchäft mit den ſchönſten und 
modernſten Putzgegenſtänden ausgeſtattet 
und empfehlen ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 

Geſchw. Herrmann, 
Wilhelmsſtr. 22. 

Auch fladen daſelbſt Mädchen, die in 

Putzarbeit ſehr geübt, und ſolche, die die 


Pußarbeit erlernen wollen, ſofort Be⸗ A 88 1 N 7 
äftigung. Gebr. Rassler aus Berlin. in Elfenbein und ig. sanet. Holz, 


S EEE ERTEILT. ZI lauch Spazierſtöcke empfiehlt in größt. Aue 
En tout cas Tapeten 


. ann, N 
Sapiehaplatz 7 in der Malzmühl⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl billigſtſ in ſehr großer Auswahl offerlren zu erſtaunend Nera Blue REN * und 
die Schirmfabrik von C. Mee, Sapieha. billigen Preisen n 3 „ Sarı 10 
platz 7 in der Malzmühle. 7 G b K h achtigal, ch oſſerme ſter. 
Auch werden bei mir Sonn- und Regen⸗ Obr. Orac 5 e ne 
M De 


N ü rir 2 
ſchirme ſauber überzogen und repa irt. arkt 40. 6 Fertige Deffarben J 
Hi 

w 

9 


£ „ 
e Aue Naben un ger Apel c bg zu werten, 


Der Stand befindet ſich vor dem Hauſe Kegelkugeln i 


es Herrn Hönigsberger, Möbel. 
magazin, 
und gute Stammholzkegel, Bilardbäle 


Oummi- und Sebergürtel, Ales in größter Aus. Billard und verſchiedene Garten- Utenſillen 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-a-vis Mylius Hotel. 


* 


te he ben durch das uns ee reichlich geſchenkte Vertrauen ermuthigt, unſer 
Lag er zur Frühjahrsſaiſon bedeutend vergrößert und find unſere Nouveautés 
bereits vo llſtändig eingetroffen. Wir empfehlen die 
er . 1 5 Nene 
ranzö e Long ⸗Chales un aid's, 
“ ſo ae Mantelets und Mantillen 
in reichhelligſter Auswahl und verſprechen bei reellſter Bedienung die billigften 


Ak Julius & Simon Lasch, 
vorm. Meer. Hall Nachſolger, 
ar r. 57. * 


Wi geehrten Geſchäftsfreunden zeigen wir 
En iout cas hiermit ergebenft an, daß wir durch höhere] = hat in allen Couleuren vorräthig 
N 5 9 Eifen- und Zinnpreife peranlaßt find 0 die fi 6 an 
Rnicker und fächer d 8e ri | A den 

a aß e . a 
in bekannter Qualität zu wirklich billi⸗ 15 Sgr. b hir von 1 5 sen FREE 
gen Preiſen empfiehlt chloßſtraße 5. 


8. Tuoholskl S e 
Wilbelmsſtr. 10. Die, Theehandlung 


En toulcas und denicker . Dmochoweski, 


theurer wie bisher notiren zu müſſen. 
Nicolay, den 24. März 1862. 
4. Epperlein. N. Danziger. 


Abraham Adolph Jacobsohn, 


vis-ä-vis der neuen Brothalle, 


7 : romenadenfächer, En tout cas und Sonnen» empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von Wilhelmsstrasse No. 8, empfiehlt 
Vielund zwanzig P ſchirme, Gtacee- und feid, Handſchuhe, Kri- In den neueſten Facons zu ſoliden Preiſen em- Por 1115 Slein ut ah Glass ausser Arrae und Rum in n 
Waſſerſtraße bei Alpe werden Sonnen. nolines, Korſetts, Strümpfe u. Socken empfiehlt pfiehlt O * dfe ld 5 1 0 Qualitäten Auch die besten Danziger 
und Regenſchirme neu angefertigt, überzogen die Kurz» und „ Dh * Ar 0 ER waaren Liqueure, bezogen von der Firma: 
und reparirt. e von C. FV. huppig. Neueſtraße Nr. 4. Izu billigſten Ausverkaufspreiſen. „Unter dem Lachs“ daselbst. 


(Beilage.) 


